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Tageblatt für Laageafchwalbach.
Langenfchwalbach , Samslaz , 14 Februar 1814. 53. Jahrg.

Gedenktage und denkwürdige Tage.
14. Iebruar.

t a»?468  Joh . Gutenberg, der Erfiuder dev Buchdruckerkunst,
^ Mainz, heb. 24. Juni 1400 Mainz . 1779 James Cook,
^eltumsegler , auf Hawaii ermordet , geb. 27. Okt. 1728 Marton.

. Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
ms . et  Bezugnahuie auf § 42 Abs 2 der ReichSversicherungS-
fidh und Nr . 4 der Wahlordnung für die Wahl der Der-
. ^ rnngsvertreter werden die Erfatzkaffeu und Kaffen, die

des Bezirks des Unterzeichneten VersicherungSamtS
haben, hiermit aufgefordert, ihre Beteiligung ander

^ ""chst stattfindenden Wahl der Versicherungsvertreter anzu-
^ »den und ihre anrechnungsfahtge Mitgliederzahl binnen 8

Ken dem Unterzeichneten VerstchernngSamte nachzuweisen,
^angenschwalbach, den 10. Februar 1914.

Der Vorsitzende deS Versicherungsamtes.
I . B . : Müller,  Rechnungsrat.

*ii An die Herren Bürgermeister
wr̂ ^kstadt, Bechtheim, Beuerbach, Bleidenstadt, Bremthal,

^ ^chbach, Hahn, Heftrich, Hettenhain , Hohenstein, Keffel-
zi,7' Gettenbach. Königshofen, Kröftel, Lindschied, Michelbach,
^, ? ^ ioibach, OberjoSbach, Orlen, Strinz -Margarethä , Strinz-

mt  Qtis, Vockenhausen, Wallrabenstein, Wehen und an den
$ ” ^ ersitzenden des Gesamtschulverbandes Oberseelbach-

^och-Lenzhahn.
Betrifft : KrankenversicherungSpflicht

der Lehrpersonen.
lg Meine KreiSblattversügung vom 15. Januar — Aarbot«

bring? ich in Erinnerung und erwarte bestimmt bis
8»°,,. ^ 5. d. MtS.  die Erledigung derselben. Ich muß der

^rung berichten.
ongenschwalbach, de« 13. Februar 1914.

Las BerficherungSamt.
Der Vorsitzende.

I . V.: Müller,  RechnungSrat.

dem Großhandelsplatz Frankfurt a. M. für den
am», * " -bruar 19 t 4 festgestellten, im Reichs- und StaatS-
^tra » ^vm b. d. Mts . Nr . 29 veröffrntlichten Getreidepreise

9en  für je 100 Kirogramm
Ä. Weizen 19 M. 58 Pfz.
b. Roggen 16 „ 35 „
c Hafer 17 „ 10 „

i, den 4. Februar 1914.
Der Regierungs-Präsident.

I . A : Caesar.

* Tagesgeschichte.
sin bie ^iührl 'ch um diese Zeit tagten diese Woche in Ber¬
rys , ^hauptsächlichsten Organisationen der deutschen Landwirt-
bche'ul„̂ "ber die wichtigste» Fragen, die das landwirtschaft'da. ^e-verbe - -*— •*- «»— - —•-8er, zurzeit bewegen, eingehende Beratungen zu
'» der ^ ^ ^ en Höhepunkt fanden diese Beratungen wie stets

des Deutschen Landwirtschaftsrates , deffen Er-
«eii.iL^ 'dung durch die Anwesenheit des Kronprinzen des

^ ". Reiches eine besondere Weihe und einen erhöhten
^Aelt. Daß eö sich bei den Beratungen des führenden

Organs der deutschem Landwirtschaft um Dings handelt, die
von tief einschneidenderBedeutung für das Wohl und Wehs der
gesamt:» Nation sind, bewiesen auch die diesjährigen Berhand-
lungs gegenstände, von denen hiev nur die Frage des Ersatzes
der ausländischen Wanderarbeiter durch Vermehrung der ein¬
heimischen Landarbeiterschaft sowie die Vorbereitung der künf¬
tigen Harldelsverträge namhaft gemacht werden mögen. Aber
auch die Arbeiten der kleineren landwirtschaftlichen Organi¬
sationen und Jntereffenteiigruppen, die soeben in der Reichs¬
hauptstadt getagt haben, dürfen ein über die Berufskreise hinauS-
gehendeS Jutereffe für sich in Anspruch nehmen. Denn einmal
find zahlreiche, nach Millionen sich beziffernde Personen, ins¬
besondere Arbeiter und kleine Beamte, tm Nebenberufs land¬
wirtschaftlich tätig , und ferner ist die Landwirtschaft sozusagen
die Nährmutter aller übrigen Stände . Alle von ihr in Acker¬
bau und Viehzucht, im Gemüse- und Obstbau sowie in der
Forstkultur erzielten Fortschritte kommen zugleich dev nationalen
Gesamtheit zugute. So dürfen wir der Zustimmung aller
Volksgenossen sicher sein, wenn wir den Wunsch auKsprechen,
baß auch die Arbeiten und Verhandlungen der diesjährigen
landwirtschaftlichen Woche reiche und nachhaltige Erfolge für
das fortschreitende Gedeihen unserer Landwirtschaft gezeitigt
haben mögen.

* Der drahtlose Telegrapheu - Verkehr zwischen
Deutschland und Amerika  ist gestern eröffnet worden.

* Rom,  11 . Febr. Nach Meldungen aus Bari bringen
die dortigen Zeitungen die Nachricht, daß sich Effad Pascha
morgen Abend mit einer aibanestschen Abordnung tn Durazzv
einschiffen werde, um dem Prinzen zu Wied die Krone
Albaniens anzutragen.

Vermischtes.
— Kettenbach,  12 . Febr . Nächsten Sonntag , de» 15.

d. Mts . veranstaltet der hiss. Turnverein  tn seinem Ber-
elnslokal seinen dieLjähr. Maskenball. Äußer verschiedenen
turnerischen Vorführungen gelangt ein „Bauerulümmeltanz"
gelaufen, getanzt, gesprungen, geritten und gefahren von 12
Bauernjungen zur Aufführung. ES ist also in turnerischer so¬
wohl als karnevalistischer Weise bestens gesorgt, um einen jede»
Besucher zuftiedenzustellen. Nebenbei sei noch bemerkt, daß
Sonntags Nachmittags 3.11 ein Karnevalzug durch die Orts-
ftraßeu stattfwdet.

* Gemeindeobst.  Den ländlichen Gemeindelassen in
Hessen-Nassau flössen im Jahre 1913 insgesamt 162 000 Mack
gegen 271993 Mark tm Jahre 1912 aus dem Verkaufe des
GemeindeobsteS zu. Im Jahre 1911 wurden 269 160 Mark
und im Jahrs 1910 270822 Mark auL verkauftem Gemervde-
obft in Hessen-Nassau eingenommen. Die Mindereinnahme
gegen die drei letzten Jahre beträgt demnach rund 110000
Mark. Immerhin wächst den Gemeinden an den „Wegrändern"
eine hübsche Summe Geldes.

* Limburg,  11 . Febr . Der gestrige Biehmarkt  war
außerordentlich stark befahren. Die Preise waren etwas zurück-
gegangen. Es wurden folgende Preise erzielt : Trächtige Rinder
400 dis 550 Mark, frischmelkende Kühe 450 bis 600 Mark
und darüber , bessere Kühe 500 Mark, mittlere Kühe 350 Mark,
einjährige Rinder 180 bis 200 Mark, zweijährige Rinder 250
bis 300 Mark ; Kälber im Preise billiger. Auch ia Schweinen
war der Auftrieb sehr stark. Fette Schweine kosteten etwa
62 bis 64 Mark, 6 bis 8 Wochen alte Ferkel 40 Mark, Läuser-
schweine das Paar 80 bis 120 Mark.



* Frsnkkurt , 12. Febr. Bei den  Carrv - Festspielsn
in der Festhalls ist am TvvnerStag oder Freitag der 200000
Besucher -zu erwarten . Als Prämie erhält dieser eine echt
goldene Uhr im Werte von 150 Mark.

* Ans Obeihessen,  8 . Februar . Seit mehr als 300
Jahren ist es in Romrod Brauch, daß bei der Einführung
neuer Gemeinderäte  diese in feierlicher Sitzung einen
silbernen Becher, der genau eine Flasche Wie« faßt, in einem
Zug zu leeren  haben . Für jeden Tropfen Wein?, der sich
noch im Becher befand, waren sie gehalten, eine Flasche Wein
zu zahlen, diese wurden dann als sogenannte „Strasflaschen
von der Korona der Gemeindsräte in fröhlicher Runde ge¬
trunken. Die Jetztzeit findet nun ein schwaches Geschlecht, baS
nicht mehr imsta«de ist, nach Altväter Gepflogenheit den Humpen
in einem Zug vis auf den Grund zu leeren. Darum ist es
den neugrkürten Gemeinderäte« gestattet, bei dem Trunk drei¬
mal abzusetzen. — Diese alte, in Deutschland vielleicht einzig
dastehende Trinksttte, wurde »och vor einige» Tagen bei der
Einführung 'von zwei neuen Gcmeinderäten geübt, woran sich
natürlich auch die Strasflaschen schlosien.

* Die deutsche Turnerschaft im Auslandsurteil.
Auch das Ausland hat vielfach von der gewaltigen Kundgebung.
der deutschen Turnerschast zur Weihe de» Leipziger Vötkerschlacht-
denkmals Kenntnis genommen und anerkannt, daß die deutsche
Turnerschüft eine Körperschaft ist, an die keine andere heran¬
reicht. Eine besondere Anerkennung bringt die letze Nummer
deS belgischen TurnerblatteS „Der Turner " vom 24. Januar
1914 . Der Berfafler bewundert, daß nicht allein 40000
Turner gelaufen sind, sondern daß fast ein gleich großes Heer
von Männern nötig gewesen ist, um dar ganze eiazurichte»
und zu beaufsichtige«, und vor allem, daß dies geschieht ohne
Anspruch auf irgend einen Lohn, ohne Preise , ohne kostbare
Geschenke und andere Lockmittel „ES geschieht dies alles aus
reiner Liebe zur Sache, fürs Vaterland , kurz, für ein Ideal.
Wo solch ein Opfermut «nd solche Opsersreudigkeit um einer
Idee willen besteht, die ihre Mitglieder auf eine so schwere
Probe zu stellen vermag,da ist eine gewaltige Volks kraft vorhanden!"

* Berlin,  11 . Febr. Ein überraschendes Ergebnis hat
der Generalpardon in Remscheid erzielt. Ein Brennereibesttzer
in Remscheid, der äußerlich in den einfachsten Verhältnissen
lebte und bisher 2 Millionen Mark versteuerte,  hat
zum Wehrbeitrag auf Grund des GeneralpardonS ein Ver¬
mögen von 19 Millionen Mark  drklariert.

* Berlin,  11 . Febr. Auf dem Flugplatz Johannisthal
hat heute Vormittag Robert Thslen  den von dem Franzosen
Garaix ausgestellten Weltrekord mit 4 Passagieren  ge¬
brochen. DaS Flugzeug war «ach 40 Minuten etwa 1600 m
hochgestiegen und entschwand dann den Blicken. Nach längerer
Zeit erst taucbtr er am Horizont wieder auf und landete.
Die Barographen zeigten eine Höhe von 28 5 0 m an Theken
hat zu dem ganzen Flug 1 Srunde 35 Min. gebraucht. Die
Höhe von 2850 m hat er in l Stunde 15 Min . erreicht,
während er für die Landung 20 Minuten benötigte.

* Die 7 Weltwunder der Gegenwart.  Ein Ber¬
liner Blatt hatte auf dem Wege des Preisausschreibens feine
Leser gefragt, welches die 7 Weltwunder der Gegenwart seien.
Die meisten Stimmen vereinigten sich auf folgende Liste: 1.
drabtloie Telegraphie, 2. P mcrma Kanal, 3. lenkbarer Lust
schiff, 4 F '.ugmafchine, 5. Radium-Anwendung, 6. Kincmato-
graph , 7. der „Imperator ".

* In dem kleinen ungarischen Dorfe Reinapatfalna  ist
die Ri derpcst ausgebrochen. Die Bevölkerung verzehrt - jedoch
das Fleisch der vererdeien Tiere . 200 Personen, m hr al«
die Halite dev Bevölkerung, sind schwer erkrankt. 35 Erkrankte
wurden in das Budapester Pastrurir -ststut gebracht, während
die Impfungen sämtlicher übriger Bewohner an Ort und Stelle
vorgenommen wurden.

* Newyork,  11 . Februar Der Mörder Schmidt ist zum
Tode durch den elektrischen Stuhl  verurteilt worden.
Die Hinrichtung ist auf die mit dem 23. März beginnende
Woche anzesttzt.

* Kindermund  Karlchen ist wie viele seinesgleichen von
-großem Wissensdurst durchdrungen. Wenn er mit Vater oder
Mutter spazieren geht, hat er so viel Fragen zu stellen, daß
«S schier unmöglich ist, sie alle za beantworten . Kürzl-ch hat
ihn auch die Religionsfrage beschäftigt. Ec selbst ist evangelisch
und sein Freund, der Peter , ist katholisch, und da? ging ihm
im Kopse herum. AlS er von der Mutier au? feinem Nrch-
silinen aufgerutt .lt wird, da fvrudelt folgende Frage über seine
Lippen: „Mutti , sag' mal, ist der liebe Gort evangelisch oder
katholisch?"

Letzte Nachrichten.
* WitebSk,  12 . Febr . Bei Gorodok ist ein Luftballo»

gelandet, in dem sich 3 Deutsche befanden. Sie gaben an, da»
sie in Bitterfeld aufgeftiegen seien und mit der Fahrt wisset
schaftliche Zwecke verfolgte».

* Brüssel,  13 . Febr . Als das KönigSpaar zur Porsts^
Vorstellung nach der Oper fuhr, warf sich eine ärmliche Fra»
vor das Automobil, welches rechtzeitig zum Stehen gebracht
wurde. Während sie de Hände der Königin faßte, warf du
Frau dem König eine Bittschrift zu. Die Königin war anfaE
erschrocken, redete dann aber der Frau begütigend zu. Du
aufgeregte Frau geriet beim Nachhausegehen unter eine»
Wagen und wurde erheblich verletzt.

* Newyork,  13 . Februar . Die grimmige Kälte  i >»
ganzen Osten fordert viele Opfer.

(Fortsetzung. )

rrzerrsstürmr.
Roman von M . Hellmuth.

(Nachdruck verboten-)

Lili preßte beide Hände auf ihr Herz , dessen wilde Schlägt
sie zu ersticken drohten . Und sie hatte geglaubt , es sei üb&
wunden!

Nun setzte sie sich auf das hohe Fußschemelchen, aus dc>»
sie so oft als Kind gesessen, und sah traurig die alte Frau
„Ja , Tore , damals , das war auch eine andere Zeit . Dam «̂
dachte er wohl noch, ich wäre für ihn gut genug , aber iE
Diese ist auch viel, viel schöner als ich, und auch eine Kü>w
lernt , eine Sängerin . "

„Haben Sie ihr denn gesehen?" fragte die Alte mit cine>»
fast blöden Ausdruck.

Lili nickte. Die Erinnerung an jene Stunde zog qualvoll
ihrem Geist vorüber . .

„Und schöner, wie unser gnäd ' Fräulen soll sie sein?
is nich möglich, Fräulen is ein Engel ." ^

„Nun eben, Engel heiratet man nicht !" brach es, wie 1
herbcin Spott , von ihren Lippen . Sie erhob sich. „Ich wotst
auch zum Herrn Pastor , aber nun will ich doch lieber wieder »M
Hause ." , »[

Dore hielt ihr Kleid fest. „Sagen Sie , Fräulein Lili , brin»
er seine junge Frau woll mal her ?" fragte sie flüsternd . ,

Lili lachte bitter auf , darin aber, als sie in die erschrocken
Augen der alten Frau sah, empfand sie Mitleid . „Es ist schA

ur der Herr Pastor erst mit ihm versohlmöglich, Dore ; ivemr nur
wäre, " sagte sie begütigend. „Ist er noch immer so böse?"

„Ach, böse gar nicht — immer sehr gut , aber so still, so
Ach Gott , wenn nich noch mal einer so reinkäm ', ich verleb
noch das Sprechen ganz urrd gar, " murrte sie jetzt. „

Lrli stand einige Minuten mit sich selbst kämpfend. Da»
hob sie den Kopf mit eirrem entschlossenen Ausdruck : „Ist 1
da drin ?" ,

Als die Alte nickte, ging sie hastig, als wolle sie ein
kehren vermeiden , aus die Tür zu, welche in sein Studierzim »»
führte , mit zitternden Fingern anklopfend . ,

„Gehen Sie man immer rein , gnäd ' Fräulen, " sagte D»
hinter ihr , „er hört nichts , wenn er bei seine Bücher sitzt." •„

Lili öffnete leise die Tür . Da saß er, sein Vater , über sjr. re:», - r •.
Buch gebeugt. Ein Sonnenstrahl huschte über seinen SchE

er war schneeweiß. O, auch er hatte gelitten durch ihn ! -
ohne sich über ihr Tun Rechenschaft zu geben, strebte sie lauu^
vorwärts und glitt neben seinem Stuhl in die Knie . Der P »!

Wie das gütig klang und 9(,
Er beE

schaute aus.
„Lili , Sie , liebes Kind ?"

nicht überrascht , als habe er ihr Kommen erwartet,
sich zrr ihr nieder . ^

„Stehen Sie auf , mein Kind ! Hat Sie ein neues
betroffen ?" ' „k,

Sie schüttelte den Kopf und dann sah sie zu ihm »
schüchtern, fast ängstlich. Sein Gesicht war so schmal gewo^
tiefe Furchen durchzogen seine hohe Stirn , doch in den
lag ein weltfernes Leuchten, als sehe er
Dinge dieser Erde hinweg.

„Ich wollte —," stammelte sie endlich
eigentlich? „Sie sind krank, Herr Pastor , und^ so viel allein
wieder brach sie ab. ,j>

„O nein , ich bin nicht allein, " entgegnete er, sie aushE,„
und zu einem Stuhl geleitend. „Ich habe meine Bücher , die r*
oft bessere Gesellschafter als die Menschen. Zwar nicht
Menschen, es gibt auch sehr liebe, gute , doch ich selbst bin /
guter Gesellschafter, ich passe nicht mehr hinein in ihr Trew' ^

Sie sah erstaunt zu ihm ans. Diese ruhige , fast 9C%
Sprache ; hatte er denn alles vergessen? Finster , verbittert , n>»
gänglich glaubte sie ihn zu finden, statt dessen?

Als habe er ihre Gedanken hinter der weißen Stirn 8, n̂f

über alle die nichts

was wollt»I ",

sagte er auf einmal mit tiefem Ernst : „Ich gehe abwärts ,,
n sich von den Nichtig^der Bahn des Lebens , da muß mau ^ v«»

dieser Erde loszulösen versuchen und sich mit dem Jenseits



fcant
$ch;; ;ü: acf)en-" ®r hob den Blick zu dem Bilde über seinem

^ n ^ ' . »3ch lief? ihn nicht vergeblich an klopfen —"
blick.  ® eor8?" stieß Lili hervor . Sie hatte in diesem Augen
toem, - / Mnes Leid vergessen. . Werden Sie ihm verzeihen,

"kr kommt?"
^ !an>-- ^ merzliches Zucken flog über das Antlitz des alten
die go „Wird  er kommen? ich glaube nicht, Nach hält ihn

T"6.11 wit ihrer sündigen Lust in ihren Armen . Armes Kind!
Höchst °uch Ihnen so wehe getan , doch vertrauen Sie dem
krijm̂ ? ' ohne dessen Willen kein Haar auf unserem Haupte ge-

Er fand Mittel und Wege, Sie vor größeren
u »'5en zu bewahren —"

scham'̂ ^ kren Schmerzen ?" unterbrach Lili den Pfarrer leide«-
^ " " ch. „Kann es größere Schmerzen geben, als ich sie ertragen?*  i " ^ enn es große

I»! aten — betrogen —*
ittaoia kod)!" entgegnete er ernst . „Ein langes Leben hindurch,

'  vtj ct U*' tagein sich winden in der Qual , sein heißes , treuestes
in u- an  ein Wesen vergeudet zu haben , das uns nicht versteht
schwerem iimcrsten Fühlen und Empfinden , das ist viel, viel
igj crer- Da stößt sich das Herz wund , es schreit aus in seinen
Ticbcr er ên' unö  bann stirbt die Liebe allmählich , langsam , aber

, Uuö  viel Gutes und Edles stirbt mit in unserer Brust.
•3 letztere ist Dir erspart , meine Tochter ; denn unfehlbar wäre

Och Euch beiden so ergangen !"
weinte leise vor sich hin . Sollte es wirklich wahr sein,

itoiw buch alle sagten, daß diese Verbindung für sie ein Unglück
wäre?

»Und Georg?" fragte sie abermals.
»Hall er Üeht in Gottes Hand, " entgegnete der Pastor feierlich,
chicht bw Hand schirmend über seinem Haupte , so wird er

" " êrgehen. Er taumelt an einem Abgrund , ich weiß cs,
A bete für ihn !"

gut !" rief sie nun in überströmcndem Gefühl.
"nd sŝ lehrte ab . „Ich habe viel gesündigt in Verblendung

ein Trotz, doch wieder ein Blick zu dem milden

Tie betete für ihn und sie glaubte , er habe ihm geflucht! „O,
UUo " " 4 e " . r Äf . . .. - <- - « i . c/itf
Er :

^chltarr..
A . bes Heilandes . — „Er hat mein Herz gefunden !"

«Uri,'“1“ hob beide Hände bittend zu ihm ans . „Lehren Sie
n »ch bej? rechten Weg !"

•tle t legte seine Hand auf ihr goldiges Haar . „Sie sind in
<§ie » . ; Vertrauen Sie ganz dem väterlichen Freunde , der
Alt,« Herz genommen . Was er Ihnen raten wird , ist
^ ^ ongen ^ brückte einen Kuß aus seine Hand , dann war sie
leste.̂ bkk vertrat ihr den Weg, wollte fragen ; sie schob sie bei-

fallen Sie mich, Dore . Er ist ein Heiliger !"
eine c?0 v ihr nach und nickte mit dem Kopfe.
stc»t^ >llge!" murmelte sie, sie hatte nur das letzte Wort ver-

„Ja , sie ist

(Fortsetzung folgt.)

Httj:

u e rversicherung)  Die Gothaer Feuerver-
i8z ^ WSbank aus Gegenseitigkeit — eröffnet im Jahre

hat mit dem Jahre 1913 dar 93 . Jahr ihrer ge»
gen Tätigkeit vollendet Das Ergebnis de« verflossenen

wird durch folgende Zahlen gekennzeichnet:
.. «nnnen : M . 7 358 898800 . — (gegen 1912 mehr

l ^lz ^ l00 . — ), Prämien : M 24 553 124 .10 Pf . (gegen
Mgkft i M 303058 .40 Pf .). Schäden : M . 3 540 111 .30

2 weniger M 176 402 .80 Pf .). Der Ueberschuß
kjchaftsjzhres 1913 beträgt M . 18 290000 60 Pf . ■=

®-ei* het  eingezahlten Prämie « (im Jahre 1912 : 74 °/I.
®oifi* Mehrzahl der FueroersicherungSgesellschaften betreibt

» ^ stahl ^ jetzt auch die Versicherung gegen Einbruch-
Unk Beraubung und zwar ebenso wie die Fuecver-

dem altbewährten Grundsatz der reinen Gegen-

^egt sichere Kapitalanlage . So jemand seine« Acker
äna-, stark mit Thomasmehl ihn düngt , der hat sein Geld

^t , dieweil es guten ZinS ihm bringt . Hoffentlich
hÜ!*.!ec? Landwirte diesen, auf langjährigen , praktischen

beruhenden Ratschlag aus dem Thomaskalender.
1tx" "b Gerste sind für eine rLästige , zeitige Thomas-

^ 6Ung dankbar . 168

Sô ch irn? Eiliges Getränk,  welches außerdem sehr g»t
«s -Bastei, « !?ie  Gesundheit fördert , ist Kathreiner « Malzkaffee
n ^ gut nur 10 Pfennig . Er schmeckt kalt und warm

"od kann daher sowohl im HavS , als auch bei der
™'e werden . Für Kinder ist Kathreiners Malz-

o»»ders zuträglich.

Verdingung
zum Neoba « einer dreiklasstgen WolLsschule mit zwei Lehrer¬
wohnungen für die Gemeinde Königshofe » bei Niedernhausen
werden folgende Arbeite « im öffentliche» SnbmisstonSverfahreu
vergeben:

Titel I Erd - und Maurerarbeiten,
„ II Zimmerarbeiten,
„ III Tüncher - und Anstreicherarbeiten,
„ IV Dachdecksrarbeiten,
„ V Spengler - und JnstallatiouSarbeiten,
„ VI Schrririerarbeiteri,
„ VII Malerarbeiten.

Offerten können , solange Vorrat reicht , auf dem Kreis-
bauamr in Langenschwalbach gegen Erstattung der Schreib¬
gebühr von M . 3 — für Titel I , M . 2 .— für Titel II , III
und VI , M . 1.50 für Titel IV , V und VII abgeholt werde «,
ebenso liegen dortselbst Zeichnungen und Bedingungen zur Ein¬
sicht auf.

Die Offerten sind verschloffeu, mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis zum EröffnunßStermin,

Samstag , den 28 . d . Mts ., mittags 1 Uhr,
auf dem hiesigen Bürgermeisteramt einzureichen.

ZafchlagSfrist 14 Tage.
Königshofen,  den 6. Februar 1914.

368 Der Bürgermeister : Sauerborn.

IMM.
Ireitag , den 20 Ieöruar , Vormittags 11 Uhr an¬

fangend , kommen im hiesigen Gemeindewald , in verschiedenen
Distr . circa

66 Rm . Eichen-Scheit und -Knüppel,
2590 Stück „ Wellen,

173 Rm . Buchen Echeit und -Knüppel,
4560 Stück „ Welle«

zur Berstlkigrru «g. Zusammenkunft im Ort.
Langschied,  deu 12 . Februar 1914.

391 Der Bürgermeister.

Holzversfceigernng.
Platte.

Samstag , den 14 . d Ms , 10 Uhr vormittags,
werden im Parkwald Platte versteigert:
450 Rm. Buchen-Scheitu. -Knüppel,

5500 Wellen.
Jagdschloß Malte , 11 . Februar 1914 . 381

W ohnung
per 1. April zu vermieten bei
385 Kmil Staat.

Der mittlere Stock
Adolsstraße 5 t , ist p .-c sofort
oder 1. April m Herrn 344

Hausverkaaif.
DaS Haus Mühlwez Nr . 1

zu Lg -Schwalbach , m . großer
ma '-siver Scheune u . Stallung,
neu hergericbtet , sowie einige
Aeüer und Wiesen sofort zu
Verlaufen . Eefl Off. an das
Hartsteinwerk in Miehlen bei
Nastätten . 347

Lehrmädchen
auf Ostern gesucht
365 I . Weinberg.

Gesucht p. i . «pnl ein
2. Zimmermädchen
welches schon in Stellung war,
und gute Zeugnisse hat.
364 Pension Ritter.

Kerren -,
Jamen - und

Kinder-
Masken-
Costüme

zu verleihen.
Frau E Müller,

Goldene Kette.

Schöne«
Einlegeschwein

verkauft 345
Karl Lotz, Erbsenste. 24.

P ima

Hahnstätter Kalk
zur Düngung sowie zu Bau¬
zwecken, ab Bahnhof Holz¬
hausen a . d. Haide , per Ctr.
90 Pfg,  zu haben bei

Gastwirt Bremser,
Holzhäuser , a . d- H.

Gefällige Aufträge baldigst
erbeten 358

Zeitungsmakulatur
zu haben in der Expedition



Veraccordierung.
Donnerstag , den 19. d. Mts ., Vormittags 11 Uhr,

wird im Stadthaus der Ausbau von Waldwegen
a. im Distrikt Schäfersberg, 303 Meter lang,

veranschlagt- 303 M.
b. im Distrikt Bärstadteruvner, 576 Mtr. lg.,

veranschlagt- 460 M.
veraccordiert.

Langenschwalbach,  de » 13. Februar 1914.

398 _ Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Montag , den 16. d. Mts ., Bormittags 1V Uhr

werden im hiesige» Stadtwalde, in den Distrikten Rötelbach«nd
Kniebrech

2 Rm . Eichen-Nutzscheit 1,20 Mtr . lg .)
3 ^ „ „ 1 .30 „ „ ) ^«serholz.

58 „ „ Scheit,
55 „ „ Knüppel,
41 „ „ Reiserkaüppel,

3 „ „ „ (f. Naturgeländer geeignet),
4 „ Buchen Scheit,
4 „ „ Knüppel,

225 Stück „ SBeRen
versteigert. ZusammenkunftDistrikt Babenköpschen auf der
Wikperstraße. Auf Verlange» wird Kredit bewilligt.

Lavgenschwalbach, den 12. Februar 1914.
399 Der Magistrat.

ftotersKügeraig.
Montag , den 16. d. Mts ., Vormittags 10 Uhr an-

sangend, kommen im Boruer Gemriudewald, Distr. 19 SteinertS
4 Rm Eichen-Schrchtnutzholz, 2,50 Mtr. lang,

246 „ „ Scheit und Knüppel,
24 „ Buchen „ „

2740 Erchen-Welle»,
1310 Buchen „

Mittwoch , den 18. d. Mts,  Vormittags 10 Uhr, rm
Distr. 4 Hombach

44 Rm. Eichen-Scheit und -Knüppel,
3720 Eichen-Wellen

zur Versteigerung.
Bor «, den 11. Februar 1914.

374 BürgermeisterGetter.

Nutzholzverkauf Oberförsterei Wiesbaden.
Ireitag , den 20. Jebruar 1914, vorm. 10 Uhr,

Stativ » „Eiserne Kand " Schutzbezirk Jasanerie , Förster
Schnädter  zu Wiesbaden, Forsthaus Adamstal . Distrikt 5
Steinhaufen , 26, 28 Kengberg , 31 Mausheck , Eichen¬
stämme : I . Kl. bis 83 cm Dm. 19 Sick, mit 6i Fstm.,
II . Kl. 14 Stck. mit 34 Fstm., III . Kl. 7 Stck. mit 6 Fstm.,
IV . u«d V. Kl. 85 Stck. mit 67 Fstm. Wuchonstämme:
III . Kl. 5 Stck. mit 3 Fstm. Schutzbezirk Altenstein , Hege¬
meister Wallenborn in Hahn,  Distr . 32 Wleidenstadter-
kopf , 34 Wausheck , 35 Kegelbahn , 72 Kauterorlen,
Eichenstämme : I. Kl. bis 76 cm Dm. 7 Stck. mit 21 Fstm.,
II . Kl 10 Sick, mit 24 Fstm., III . Kl. 11 Stck. mit 15Fstm..
IV . und V. Kl. ca. 30 Srck. mit 15 Fstm Wuchenstämrne:
II . Kl 8 Sick init 10 Fstm, III . Kl. 40 Stck. mit 49 Fstm.
SchutzbezirkWetzen , Förster Klinkert zu Wehen,  Distr. 37
Weherwand , 51 u. 52Wödchen , Wuchenstämme : II . Kl.
4 Stck. mit 7 Fstm., III . 59 Stck. mit 71 Fstm. Dis ge-
nannten Beamten zeigen das Holz aus Wunsch vor. 396

Holzversteigerung. Hberförsterei Erlenhof.
Montag , 23 Jebruar , vorm. 9, Hohlstein Gasth.

Keßler,  aus Distr. 1, 8 Dammhrck, 3, 4 Eicherts, 7 Junge
Eichen, 9, 10, 11 Liebbergerhofwald, 12, 13, 14 Schulze-
waidchcn, 15 Klingelwäldchen, 19, 20 Strckenhell, 22 Süßhetbe,
Ei : 120 Rm. Scht. u. Kn., 15 Hdt. Welle«, 120 Rm. Reiserkn.
Kainbu . : 4 Rm. Nutzrollen(1,2 m lg ). Wu:  240 Rm.
Scht. u. Kn., 90 Hdt. Wellen. Wi . : 2 Rm. Kn., 10 Wellen.
Wadelh . : 24 Rm. Reiserkn. Die Hetren Bürgermeister der
interessierten Gemeinden werden um gefl. Bekanntmachung
gebeten. 397

Vorschuss- u. LrrLit-Vrrciik
zu Langenschw albach

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpflicht-i General -Versammlung
Die diesjährige ordentliche Eeneral -WersamM^

findet Sonntag , den 82. Jebruar cr , Nachmittags4 "'
im Hotel „Weidenhos"  dahier statt.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Geschäftsberichts pro 1913; ,,
2. Beschlußsaflung üeer die Genehmigung der

und die Verwendung der Reingewinns aus 1"
3. Entlastung des Vorstandes für dar Jahr 19
4. Vortiag und Genehmigung des Revisionsbe-'"

des Herrn VerbaudSrevisorSG. Sribirt;
5. Wahl von drei Aussichtsratsmitglieder« anstellt

ausscheidende« Hrrre« Jacob Pfeifer, Alex.
und Wilh Schmidt.

Langevschwulbach, den 13. Februar 1914.
Der Aufstchlsrat ...

des Vorschuß- u. Credit-Vereins zu Langenschwaf-,
eingetragene Genossenschaftm. beschränkter

395_ Ehr . Baltzer,  Vorsitzender.

Bekanntmachung.
In das H«,del»register 8 Nr. 3 ist bei der - t

bacher Tonwarenfabrik , Gesellschaft mit beschränkterH" .
in Michelbach in Liquidation, heute folgendes einget^
worden: j

„Die Nachliquidation ist beendet. DaS Aü>l
NachliqaidatorS ist erloschen."

Langenschwalbach, de« 10. Februar 1914.
390 Königliches Amtsge richts

8v !LV6r8t6i«'tzi'!iriK
Samstag , den 14. Jebruar d. Js , nachnli^

4 Uhr, werden «n Kurpark  in Langenschwalbach g
36 Lindenstämme(durchschnitrl. 27 cm Durchs

3 Tannenstämme,
6 verschiedene Stämme (Ahorn, Rüster, Pap^
7 Tannenstangeu1. Kl.,
9 Haufen Brennholz,
2 „ Stöcke

öffentlich meistbietend versteigert. j
Zusammenkunft auf dem Koozertplatz hinter dem ftuw

Werwallung >
332 des Königk . ^ reuß . Wades Kan gen schwa rz

Dienstag , den 17. d. Mts ., Vormittags l0 .
werden tm hiesigen Gemeindewald/ Distr. 14, 15 u. 32 *
graben und Hammeselle

126 Eichen-Stänime von 40,60 Fstm,
31 Rm. Eichenuutzholz, 2,20 m laug,

öffentlich meistbietend versteigert.
Breirhardt,  den 11. Februar 1914.

392_ Gückes.  Bürgermeister ^/

Holzversteigerung. 4
Die Königlich? Hberförsterei Sonnenberg , Bez-v

baden, wird am 19 . Februar,  von Vorm. 10 Uh- ^ 'i
der Junge  l'schen Gastwirtschaft zu O be r j o Sb a$
Niedernhausen folgende Hölzer auS dem Forstorte @aa!a(<t
Distrikt 30, 3 t und 32, öffentlich meistbietend ceif^'V
A. Muhholz . Eiche : 42 auSgeless?-.e Stämme 4 u. b- v̂ i
mit 28,56 Fstm., zu Bau- und Wagserholz geeignet. $
348, 354, 365, 366, 367, 373, 360, 388, 395, 390
403, 404, 413, 415, 429, 433 , 436, 440 , 441, 449, <9f
456, 462, 465, 466, 467, 471, 472, 478, 483, 486' f
840, 848, 852, 859, 867, 895, 929, 939, ferner 26*J
Schichtholz, 4 m lang, zu Wagner Holz und Pfähle» 6e\ : t
Ahorn : 12 astreine kurze Abschnitte von Alleebäû ,/
1,34 Fstm. ; Kirschen : 5 astreine Abschnitte4. und
mit 0,97 Fstm., am Forsthause. B Mrennholz v w fl
109 Rm. Scheit, 171 Rm. Knüppel, 65 Rm. Reise- *• /
Muchen : 462 Rm Scheit, 148 Rm. Knüppel, 58,39 ^
Reiser-Wellen Das Nutzholz wird zuerst auSgebote».
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